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Ausstellung für angewandte Kunst in
München 1905.

Die erste Ausstellung der Münchener Vereinigung für
angewandte Kunst, die im Sommer und Herbst 1905 im
Studiengebäude des neuen Königlichen Nationalmuseums in
München stattfand, erfüllte namentlich im Hinblick auf die
lebhafte und schöpferische Tätigkeit in Darmstadt, nicht
ganz die Erwartungen
und Hoffnungen, die man
vor allem in München
selbst auf diese
Veranstaltung gesetzt hatte.
Wenn man die 28 Räume,

den Friedhof und
den Garten durchschritt,
musste man sich überzeugen,

dass wenig zielbe-
wusster Fortschritt und
wirkliche Klärung
verspürt werden konnte,
sondern dass diesmal
Möbel und Zimmer, statt
wie einst in Renaissance,
grösstenteils im Empireoder

im Biedermeier-Stil
entworfen und ausgeführt
waren.

Am ausgesprochensten
kam dies bei dem von
Th. Th. Heine zwar fein
und einheitlich, aber doch
wenig individuell entworfenen

Empire-Herrenzimmer
(Abb. 2 S. 104)x)

zur Geltung. Karminrote,
klein gemusterte Tapeten
und grüne, senkrecht
gestreifte Stoffe auf
Möbeln vonhellolivbraunem,
glatteckigem Holzwerk
sahen eher wie alte wieder

benutzte Stücke aus,
als wie freie Kunstschöpfungen

der Neuzeit. Auch
das in grün und weiss
gehaltene Schlafzimmer
von C. Niemeyer (Abb. 3,
S. 105) mit Möbeln mit
matt graubraunen Sammt-
bezügen war nicht von
allzusehr ausgesprochener

Individualität.
Da und dort zerstreute Einzelleistungen allerdings, wie

z.B. die tadellosen Scharffeuerplatten von Scharvogel, Hessen
eine lebendigere Beziehung zur modernen Welt erkennen;
auch die Schöpfungen eines Bruno Paul, eine's Pankok
oder Hermann Obrist dürfen nicht übergangen oder mit den
übrigen Leistungen in eine Linie gestellt werden. Als
Raumbildner ist namentlich Bruno Paul zu nennen, in dessen
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Musiksaal (Abb. 4, S. 106) Ordnung und geschmackvolle
Sachlichkeit den ganzen Raum und seine Ausstattung
beherrschen.

An Erfindungskraft ist ihm Pankok allerdings
überlegen; sein Damenzimmer (Abb. 6, S. 107) mit seiner
einzigartigen Deckenaufteilung war auf der Ausstellung
sicher die interessanteste Schöpfung, wenn auch zugegeben
werden muss, dass seine dünnen zierlichen Möbel im
Vergleich mit Bruno Paulschen Arbeiten, fast wie Spielerei

wirken. Von Hermann
Obrist schliesslich, der
sich bis heute in seiner
kühnen und logischen
Entwicklung treu blieb,
war nur Weniges zu
sehen, darunter zwei Grab-
mäler, von denen wir
eines im Bild vorführen
können (Abb. 5, S. 106).

Von energischem,
einheitlichem Zug ist auch
das Speisezimmer von
PaulLudw. Trost (Abb. 1)
dessen hochlehnige, mit
grünem Leder überzogene

Stühle mit der
weissenWandverkleidung
lebhaft kontrastieren und
zusammen mit den gelben
glänzenden Metallbeschlägen

des Anrichtetisches
eine heitere, festliche
Stimmung hervorrufen.

Als Gesamteindruck
der Ausstellung ergab
sich hinsichtlich der
Raumstimmung das Vorherrschen

eines Strebens nach
wohllautender Farbentönung,

dabei eine
Vernachlässigung des
Ornaments und eine Beseitigung

alles Unkonstruk-
tiven, Anregungen, die
gewiss zu begrüssen sind
und, wenn sie sich erst
von dem teilweise noch
allzu gesuchten Primitivismus

befreit haben,
sicher die Grundlage
erfreulicher Ergebnisse
bilden werden.Abb. I. Speisezimmer aus ostindischem Ebenholz nach Entwürfen von P. L. Trost.

Ausgeführt von der Hofmöbelfabrik M. Ballin in München.

i) Die Bildstöcke zu den Abbildungen 1, 2 und 3 entstammen der
Zeitschrift «Kunst und Handwerk», Verlag von R. Oldenbourg in München,
jene der Abbildungen 4,5 und 6 der in Düsseldorf bei Fischer & Franke
erscheinenden Zeitschrift «.Die Rheinländer.

Beiträge zur Dynamik der elastischen
Flüssigkeiten.

Von Professor Dr. A. Fliegner in Zürich.

IV.

Da sich die allgemeinen Bewegungsgleichungen für
einen freien Strahl noch gar nicht genau integrieren lassen,
so geht die Frage nach der wirklichen Strömungsgeschwindigkeit

nur durch Versuche zu lösen. Die n.aeren
einschlagenden Versuche sind aber nicht so durchgeführt worden,
dass sie in dieser Richtung verwertet werden könnten.
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